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Erideint wideni!. Cingel- Nr. BO Dig. Begugáprrid monotlid 84 Dig. Derlagı Ort Btürmen, Julius Strvider. Nürnberg A, Brannen- 
pugiglih Bofibefieligrld. Betellungen bei dem Briefträger oder der * Muisbigeie 19. Verlsglickung, Mes Anh, Narnie 
galtind DoRanfelt, Nacbeftelungen a d. Verlag. Schluh der An» Nürnberg, im März 1940 Diennenidmiedagañe IQ Jernipreder ZEHN. Tol dedhoria 
geigenannabme 14 Tage vor Eridcinen. Preis für Seidate Ang : Die Amt N . = — pr — hiuk es bat 
ta. 22 mm borite, } mm bobe Raum-jjeile im Angeigenteil —.15 RM. (madmittogs). Grictenigeik: Nürnberg L Schlichlad se 


Ritualmord in Böhmen 
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@b war anfangs 
vie SRextide Zeit, in der ja befanntlih die meilten 
Ritnalmorde werden! Y. Gar. d. St.) Bei 
mem jüäbifhen Fabrifanten Bitter Drader in 


Der citfelhatte Zod Judenenglands Niedergang 
eines 19 jährigen Mädchens 








Mär; det Jaret 1938. (Alife am 
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der Boltsfeind: Ss rächt fido jegliches Berbrechen. Die Politil der Niedertracht. 
Privatleben eines Zalmudiuden Eo wird fic) auch an England rächen Sein Ende kommt — die Welt erwacht! 











Die Juden sind unser Unglück! 








i 


Die Frau des Judeu Rudolf Reif; 
Sic bemüht ſich jekt den Ariernachweis gu erbringen 


Die „Herren Söhne” lie} man natürlich flubieren, 
Mon hatte ja ben Bauern genügend Gelb abgegaunert. 
Der eine Yubenbube wurde Arzt und hatte ulept im 

Wiens eine Braris. Der andere bejuchte ald 

mur das Benediltinerift-Obergumna- 

um in Welf und wurde zum Nachfolger Garl Iſis 
im ber Firma auserforen. 

Egon als Schüler genoj ber Jubenbube Rudolf Js- 
mael, der künftige Chef, den Schup ber höchiten Kreife. 


Raffenfdande ald Grundfag 
Jud Reif junior mit einer feiner Freundinnen 


Seine tf. und l. Hoheit, ber durdlaudtigite Erzherzog 
rang Salvator’ verlieh bem bamaligen Öpmnaftalt fle 
ler Rudi Nei die brongene Ehrenmedaille vom Noten 
Kreuz in Anerkennung —8 Verdienſte um die mili⸗ 
täriihe Sanitätspflege. Während ber Frontſoldat im 
Schüpengraben nur Pewee zu einer Auszeihnung fom, 
wurde biefer Jude im Hinterland in feierlider Form 
geehrt. Zub Reif hatte eben bas „nötige Kleingelb”, 


Schundlohn der Angejtellten 


Rudolf Jórarl Reif wurde von feinem Vater nad be- 
währtem Mufter in die Gebeimnifie bes jübifchen Ge 
geiepbuches Talmud · Schulchan · aruch eingeführt. Er 
gemäß bem väterlichen Vorbild bie Gaunereien 

und bas Befiptum mehren. Der junge Qube 

tat aud. Wllerdings war er nicht ganz fo gefdidt 
wie fein Bater. Der Alte war bas geborene Gaunergenie. 
Rudolf Hatte etwas weniger Sinn für bas Geichäft. 
Dafür verand er es umfo beijer, feine Angeftelíten in 


NRaſſenſchande 


Der junge Qube Rudolf Israel Rei hatte auch mehr Sinn 
für bie holbe Weiblichkeit. Obwohl er mit ber Jübin Sara 
Irma Frojt verheiratet mar, verleitete er als echter Tal- 
mubjinger eine ganze Wngahl beutider Madden und 
Renen jur Rafjenihanbe. Mit Vorliebe madte er 

an feine Untergebenen Heran. So verführte er a. Y. 
bad beutiche Kinbermäbchen U. D, ES wurde ihm või- 
lig hórig. Die Eltern bes Máibdjens verfudten wieder- 
holt, ihr Rind bem verberblichen Einfluß des Juden zu 


Eine Húðin fucht 


Irma Sara Reif. bie Gattin des Yuden Rudolf Reif, 
| flammie aus Lemberg. Wie ihr Gatte, fo nahm aud) fie es 
mit ber Treue nicht genau. Für ihre Abenteuer fuchte fie 
ih Nihtiuben, befonders aus Melk, Heraus. Wis ber 
Umbrud fam, wurde ihr Gatte Rudolf aufgrund feiner 
zahlreichen Verfeblungen in Haft genommen. Nun belam 
tè Irma Sara mit ber Angft zu tun. Sie made einen 
echt jadiſchen Schachzug. Sie erklärte, von ihrer Mutter 

eblih erfahren au haben, dah fie, die Irma Sara, 
nidt bie Tochter bes Juben rojt aus Lemberg fei. Ein 
mihtjübiiher Graf’, ber im Kriege fiel, hatte 
mit ihrer Mutter ein ehebrecheriiches Verhältnis ge- 
habt! Irma Sara erklärte fic) mun ala bas Probuft 
dieſes Verhältniſſes und beláftigte mit ihrer Lüge monate» 
lang bas Gaufippenamt in Wien. Aber jeder, ber nur ihr 
Wild betrachtet, erfennt in ihr bie waſchechte Jübin. 


Wis Irma Sara auf ben erften Anhieb hin fein Süd 
hatte, probierte fie e3 mit einer anberen Frechheit, um 
einen günftigen Abftammung3nadjweis zu erhalten. Zu 


Ihanbbarer Meife ausgunugen. Sie erhielten bie 
Ihlechtefte Bezahlung. So belam 3. B. die tüchtige Bud- 
balterin, bie auferdem als Vertáuferin tätig fein mußte, 
ein Monatsgehalt von fage und fchreibe RM. 88.—. Da- 
für arbeitete fie täglich von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr 
abends und ben ganzen Sonntag vormittag (ba beforgten 
nämlich bie Bauern beim Kirchgang ihre Einkäufe). Der 
Praftifant belam überhaupt leinen Pfennig. Dafür burfte 
er in einem menfdenunwitbigen Lod - ichlafen. 


als Grundfag 


entziehen. Wlles war vergeblih. Das raſſenſchänderiſche 
Berbältnis dauerte bis zum Umbruch, 

Rudolf Israel Meik hatte aber noh mehr Frem- 
binnen. Eine große Schatulle mit Altaufnahmen, bie bei 
bem juben gefunden wurde, legte. ein berebtes Beng- 
nis über ben Lebenswanbel bes jungen Juden ab. Jub 
Reih Hielt alle feine ,Freunbinnen” zum Narren. Er 
log ihnen vor, in Scheidung zu fliehen. Aber er dachte 
niemals baran, eine andere zu heiraten. 


den Ariernachweis 


biefem Swede lieh fie ihre Scheibung durchführen. Be 
rater war ihr ein nichtjübiicher Nehtsanwalt. Die un- 
mittelbare Durchführung wurde natürlich von einem jü- 
biien Konfulenten beforgt. In einem an Frau Marie 
Reif (richtig Irma Sara Reifh) von ber beutfchen An- 
waltsfanglei gerichteten Schreiben wurde fogar ber Gruß 
„Heil Hitler” mißbraucht. 


Die Flucht 


Wo find nun heute bie Söhne bes Juben Carl Jorael 
Reih? Wie nicht anders zu erwarten ift, befinden fie fid 
in Sicherheit und leben in — England. Was bie Yuden 
Dort tün werben, weiß: ein jeder, ber fidh mit ber Juden- 
frage beſchäftigt. Sie werben ihre neuen Gaftgeber ger 
nau fo betrügen, wie fie bies im ber Oftmarf getan 
haben. Sie werben fih vor allem ben Englánbern ge 

enüber ala „Opfer“ ber „ſcheußlichen Nazijuſtiz“ auf- 
Dielen und fid) ale ‚Märtyrer‘ beitaunen laffen. 


Fanen und Madden, dle Juden find Euer Derderben! 


lind was madjt bie gejdhiedene Frau bes Rubi? Sie 
läuft jiġ ingiwifden in Wien, um ihre Arifierung gu 
erreichen, bie Fife wund. 

Und wie q es bem alten Jubin? Er lebt in ber 
vornehmen Villa eines Raffegenofíen, in ber Dódlinftr. 35 
qu Wien. Für ein Anbaltelager war biefer Großgauner 
eiber ſchon zu alt. hat aber nod) immer genügend 
Geld, um Sich für Untermieie und Halbpenfion allein 
monatlih RM, 200.— zu feiften, wenngleich fein Lurus- 
wagen und das viele Berfonal verichwunden find, Dafür 
hat er feine Käften mit den „beiten Leumundsseugniffen” 
ehrfamer Bürger von Kib für feine Perfon voffgeftopft. 
Wir glauben allerdings tanm, dah er diefe nod) verwenden 
tann. Wenn Jub Reif nicht inzwifchen bie „ungaftliche” 
Oftmart verlajjen hat, fo wird dor) ber Tag feiner Ab» 
teile nicht mehr in weiter Ferne fein Kür jabifde 
Blutfauger ift im neuen Deutihland tein 
Blak mehr. 


Dr. Czerny. 


Guden handeln mit Menfichen 
Was Gerichtsatten aus dem 16. Jahrhundert 
vertánden - 


Die Gerididatien des Bogtes GobR Riedel yu 
Dióba4 i Sa., die 1526 eröffnet und 1551 abaciólof. 
fen wurden, Hellen ansführlig einen Fall jidifhen 
MenjHhenhandels dar. 

Die „Berläufer* waren Brofina ZThiesen und 
feine Ehefrau. Der „Käufer“ war der Jude Genter, 
wohnhaft in Teblig und Dur. Die ,RMaufware” war 
der Tjährige Sohn ded Ehepaared. Diched Ehepaar 
war wegen mehrerer Diebitible bereits vorbeltraft. 
Gb waren alfo die ricptigen Lente, mit denen der Jude 
Benter ein Geihäft maten konnte. Wie ans den 
Alten hervorgeht, taufte der Gude ben Gungen fiir 
12 Gulden ab. Leider fagen die font fo anfidiuhe 
reihen Urtunden nichts mehr über das Ebiidial deb 
unfduldigen Anaben, für den der — fein 
Ge gewiß nit zum Bergniigen andgegeben bat. 

Qu ihrer Gier nah Geld und Gut betreiben bie 
Guden fogar dad [händlichfte aller Gewerbe, den Mens 
LET “Der Tube lk etn Beutel tn Wen 
THengeRalt. Er gehört mit Stumpf und Stic! aude 


Die Basler „Rational-Zeitung” vom 30./81. Dezember 
1939 melbet, baf an ber mebizinifchen Fakultät ber Uni. 
verfitdt Bajel folgende Juben zu Doftoren ber Medizin, 
Chirurgie und Geburtshilfe promovierten: Mejeris Joel» 
fas aus Rofh-Pina (Paldftina), Barney Rofenblum aus 
Neuyort, Henry Meflinger aus Neuyor! fowie ber Jude 
Bernhard Jatubowitid aus Bafel zum Doltor ber an 4 
— Was ift aus ber Altefien und flolgeten beutfch- 
Gweiger Univerfitát Bafel geworben, an ber einft Grade 
mus von Rotterdam, Leonardus Guler, bie Bernoullis 
und Jafob Burlhardt Ichrten? 


Dam! lide Bilder OtOrmer-Radte 


Die Jiidin Stein aus Bieliy 
und moderne Mleibung und Belg vermögen die Ridin 
nicht gu tarnen, Sie iff und bleibt cine Tochier ded 
jübifchen Verbredcrvoited! 
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